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Fußnoten
1� � Wer� b in� , ich' ?� Das� werde� ich� in

d iesem� ganzen� Buch� n ich t� en th ü l -
l en .� I ch� b in� ein� m u l tip l es,� sich
wandel ndes� Beobach ti ,� ma l� Ge-
sch ich ten sch reiberl in g ,� ma l� Bücher-
wu rm ,� ein e� Leseratte,� der� Staub� au f
den� Akten ,� ma l� versteckte� Kamera ,
ein� geheimes� Mikrofon� u nd� d ie
kl ein e� Wanze,� der� Große� Bruder
oder� der� kl ein e� Lau schangri ff.
Den kt� E u ch� ein fach ,� was� I h r� wol l t.
Oh ne� m ich� gäbe� es� d ieses� Bu ch
n ich t.� Wenn� I h r� kein� B i l d� fü r� m ich
fin det,� dan n� mach t� E uch� ein fach
sel bst� zum� beobach tenden� Auge.
Begebt� E uch� sel bst� au f� den� Weg
du rch� Gießen� zum� ,Tatort� Gu t-
fl eisch straße',� wüh l t� E u ch� du rch� Ak-
tenberge� oder� verfol g t� h au tnah� d ie
James-Bond-Sp iel ereien� im� provin -
zie l l en� Mittel h essen .� Den kt� d ran :
N u r� eigene� Aktionen� sin d� schöner!

2� � F ran k-Wal ter� Steinmeier� wu rde
2005� Außenm in ister� in� Deu tsch -
l and,� B rig i tte� Zypries'� Amtszeit� a l s
Ju stizm in isterin� i st� deu tl ich� l änger.
Beide� stud ierten� Rech tswissen -
schaften� in� Gießen .� Beide� arbei -
teten� auch� danach� noch� ein e
Wei l e� in� den� u n iversi tären� Sphären ,
Zypries� zudem� in� Gerich ten� d ieser
Stadt.� Quel l en :� www. bundesreg ie-
ru ng .de,� www.de.wikiped ia .org .

3� � Sieh e� n äch ste� Sei te!

� Tatortbesichtigung
Es� piepst� im� Ohr� und� ein� zarte,� etwas� techn isch� kl ingende
Stimme� sagt:� „ Sie� erreichen� jetzt� das� Stadtgebiet� von� Gie-
ßen .“� Schön ,� denke� ich .� Da� wi l l� i ch� h in .� Ein� in teressantes
Spielzeug,� das� i ch� erstmal s� benu tze.� Unter� Dauerbeschuss
der� Signale� au s� dem� Orbi t� berechnet� das� kleine� Gerät
meinen� Standort.� Packe� ich� die� rich tigen� Daten� dazu ,� so
kann� i ch� an� bel iebigen� Orten� h i stori sche� Punkte� suchen� oder
einer� orn i thologischen� Fachfüh rung� folgen ,� eine� Schn i tzel -

jagd� veranstal ten� oder� nach� freien� Parkplätzen� fahnden .� N eu� i st
ein� I n ternetangebot� fü r� das� Wandeln� au f� den� Spu ren� der� Macht.
Da� h abe� ich� mich� du rchgekl ickt,� denn� i ch� wi l l� eine� Gesch ich te
sch reiben .� Keine� au s� den� übl ichen� Glossen ,� die� mi t� rosaroter
Farbe� übertünch t� sind� oder� nu r� in� der� Vergangenhei t� wüh -
l en .� I rgendwas� au s� der� aktuel l en� Zei t� u nd� an� den� P lätzen ,� die
eher� unbeobachtet� sind.� Der� Compu ter� h at� gerechnet� und
mir� Gießen� herausgesuch t,� diese� Stadt� in� M i ttelhessen ,� das
formale� � Zentrum� des� Landstrich s.� Al so� h abe� ich� m ir� eine

Bahnkarte� au sgedruckt� und� bin� unterwegs.� D ie� Einfami l i en -
häuser� des� Stadtrandes� sind� vorüber,� die� ersten� meh rstöckigen

Gebäude� tauchen� au f.� D ie� Stimme� krächzt� diesmal� etwas,� viel l eich t
i st� selbst� der� Empfang� in� Gießen� sch lech t.� D ie� Stadt� Gießen� h at� es� immer
mal� wieder� unter� einem� anderen� N amen� versuch t,� erfah re� i ch� nun .� , Kon -
greßstadt'� −� damal s� noch� mi t� dem� scharfem� , ß'� −� oder� , Ku l tu rstadt'
waren� in� der� Gesch ich te� mal� angesagt.� N och� früher� prangte� ,Gartenstadt'
al s� Etikett� von� den� Sch i l dern .� Genü tzt� h atte� das� eher� wen ig .� Besondere
Gartenan lagen� oder� ein� au sgeprägtes� Ku l tu r-
l eben� sind� entweder� n ie� entstanden� oder� n ich t
l ange� erhal ten� gebl ieben .� H eu te� i st� ein� bi ss-
chen� meh r� Real i smus� eingezogen� und� au f� den
Ortseingangssch i ldern� i st� sch l ich t� ,Un iver-
si tätsstadt'� zu� l esen .� I ch
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� muss� aber� zugeben ,

dass� i ch� auch� davon� n ich t� viel� gemerkt� h abe,
al s� i ch� m ich� mi t� dem� Geschehen� i n� Gießen
intensiver� beschäftigte.� Das� F lai r� einer� Stadt,
die� einen� der� höchsten� Studierendenantei l e
an� der� Gesamtbevölkerung� au fweist,� kann
ich� n i rgends� gen ießen .� Mein� Compu ter
hatte� es� angekündigt:� „ Besuchen� Sie� Gie-
ßen ,� eine� der� H ochbu rgen� der� Norm-Ge-
sel l schaft! “� Ein� Kl ick� wei ter� l as� i ch :� „ H ier
stopfen� gradl in ige� El i ten� mi t� prach tvol l en
Ti teln� den� späteren� Wirtschaftsfach leu ten ,
N achwuchs-B iotechnologI nnen� oder� zu -
künftigen� Weißki tteln� das� genormte
Wissen� in� die� Köpfe.� Der� Ru f� der� Gie-
ßener� Un iversi tät� mag� vielen� Absolventi s
den� Weg� in� die� N ormal i tät� ebnen� −� eine
Auszeichnung� fü r� eigenständiges
Denken� und� emanzipatori sche� Wissen -
schaftl i chkei t� i st� er� n ich t.� D ie� Folge:� Es

mangel t� i n� Gießen� überal l� an� Menschen� mi t� eigenem� Kopf,� wäh rend� sich
überbordende� Normal i tät� u nd� Normierung� au f� Straßen� und� P l ätzen� ma-
terial i siert.� Wenn� die� fü r� M i ttel hessen� zu ständige� AusländerI nnenbehörde
fast� täg l ich� einen� Menschen� absch iebt,� das� Verwal tungsgerich t� Urtei l� fü r
Urtei l� al l� das� bestätigt,� wenn� Sondereinhei ten� der� Pol izei� gebi ldet� werden ,
um� Obdach lose� au s� der� I nnenstadt� zu� vertreiben ,� wenn� gentechn isch� ver-
änderte� P fl anzen� au f� Äckern� di rekt� im� Stadtgebiet� au sgebrach t� werden� −
dann� i st� das� kein� Grund� zu r� Au fregung.� H ier� kungeln� die� Ki rchen� l i eber
mi t� der� Obrigkei t,� h ier� bringen� Medien� meist� Regierungspropaganda,
h ier� gel ten� Pol i zei� u nd� Gerich te� al s� Überbringer� der� Wah rhei t,� h ier� g ibt� es
keine� LandwirtI nnen� oder� ImkerI nnen ,� die� P roteste� organ isieren .� H ier
wird� weggeschau t.� Wie� überal l� anders� auch ,� aber� einen� Tick� technokrati -
scher,� formaler� und� entmensch l i ch ter.� D ie� umfangreichen� Ju stiz-,� Pol izei -
u nd� Regierungsbehörden� sowie� Un i� u nd� Fachhochschu le� strah len� eher
die� Atmosphäre� eines� Rechenzentrums� al s� bunter� Lebensfreude� au s.“
N un� bin� i ch� au f� dem� Weg� in� diese� Stadt,� der� Zug� wi rd� l angsamer.� Meine
Gesch ich te� sol l� n i ch t� die� ganze� Stadt� erfassen .� I ch� h abe� mir� einen� beson -
deren� H öhepunkt� solchen� Norm-Feti sch s� herausgepickt:� Das� Wirken� der
im� , Ju ridicum'� an� der� Licher� Straße� und� anderswo� heranwachsenden� Pa-
ragraphenverdreherI nnen ,� die� später� in� den� Ju stizpalästen� der� Gu tfl ei sch -
straße� oder� an� anderen� Orten� der� Wel t� i h ren� formalen� Denklogiken
frönen� können .� M anche� schaffen� es� sogar� bi s� i n� die� H öhen� nationaler
und� wel twei ter� Pol i ti k.
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� D ie� Wen igen ,� die� i h ren� Kopf� quer� und� eigen -

ständig� ein setzten ,� bekamen� die� h arte� H and� au tori tären� Stadtgeistes� zu
spü ren .� Georg� Büchner� sei� genannt,� der� posthum� zu� Eh ren� kam,� aber� zu
Lebzei ten� n ich t� nu r� von� den� Quadratköpfen� Gießener� El i ten� gehasst� und
verfolgt� wu rde.
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� Al l en� ih nen� i st� dieses� Buch� gewidmet.� Gesch rieben� h abe

ich� es� aber� eher� fü r� die� Meh rhei ten ,� au f� die� eine� Wel t� außerhalb� des
Normierten� eher� al s� fremd� und� oft� sogar� bedroh l ich� wi rkt,
weswegen� sie� i n� i h ren� Wohnzel l en ,� am� Arbei tsplatz� und� in
den� sozialen� bi s� pol i ti schen� Verhäl tn i ssen� verharren ,� ob-
woh l� es� sie� Tag� fü r� Tag� nervt,� au freibt,� fru striert.�
Aber� l angsam,� i ch� bin� n ich t� zum� P redigen� in� diese� Stadt
gefah ren .� M i t� etwas� Qu ietschen� stoppt� der� Zug� im� Gie-
ßener� Bahnhof.� „Wi l l kommen� in� der� Un iversi tätsstadt� Gie-
ßen“� −� immerh in� verbal� eine� B i ldungsstadt.� D ieser
Bahnhof� h at� es� aber� n ich t� wegen� der� scheppernden� Lau t-
sprecherstimme� zu� ein igen� Eh ren� gebrach t,� tei l t� m i r� mein� sa-
tel l i tengekoppel ter� Beglei ter� sanft� m i t,� al s� i ch� die� Treppen
vom� Bahnsteig� h inabgehe:� „ Der� Bahnhof� Gießen� prangte
einst� von� großformatigen� P lakaten� im� ganzen� Land.� Gefreu t
haben� sich� die� h eu te� Serviceteams� genannten� Chefs� der� Gie-
ßener� Zugabfertigung� darüber� aber� woh l� n ich t.� Denn� das
P lakat� diente� al s� Beweis,� dass� es� dunkle� und� ungemü tl iche
Ecken� in� Deu tsch land� gab� −� und� gibt,� denn� viel� verändert� h at
sich� sei tdem� n ich t.� Gemeint� waren� damal s� aber� n ich t� die� von
manchem� I nnenmin i ster� und� Pol izeipräsidenten� herbeiphanta-
sierten� Banden� von� Kriminel l en� oder� l ärmenden� Trinkern ,� die,
wenn� es� sie� g ibt,� eher� unfreiwi l l i g� i n� die� dunkleren� Ecken� der
Städte� verdrängt� werden .� Sondern� zu� sehen� war� au f� den� P lakaten
der� Du rchgang� unter� den� Gleisen� 1� b i s� 5� au f� der� einen� und� ab
Glei s� 1 1� au fwärts� au f� der� anderen� Sei te� des� Gießener� Bahnhofs.

A�� U n terfü h ru ng� zu� den� Bah ng l eisen
B�� Au fgang� zum� Gl eis� 1� u n d� zu r� H a l l e
C�� D ie� H a l l e� im� I n neren
D�� Bah nhofsvorp l atz
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D ie� angegri ffene� Obrigkei t� rea-
g ierte� h eftig� au f� das� E rschein en� des
F l ugb l a ttes.� Bü ch ner� wu rde� steck-
briefl i ch� gesuch t,� kon n te� aber� 1 835
über� d ie� französische� Grenze� n ach
Straßbu rg� fl ieh en .� Weid ig ,� n ach
Zwangsversetzu ng� m ittl erwei l e
P farrer� in� Ober-Gl een ,� wu rde� m it
anderen� Opposi tionel l en� verh aftet.
Zu näch st� wu rde� er� in� F riedberg ,
dann� in� Darm stadt� in h aftiert.� Dort
wu rde� er� u nmen sch l ich en� H aftbe-
d in gu ngen� u n terzogen ,� gefol tert,
u nd� kam� 1 837� u n ter� n ie� völ l ig� ge-
kl ä rten� U m ständen� um s� Leben .� D ie
offizie l l e� U n tersu ch u ng� ste l l te
Sel bstmord� ( du rch� Öffn u ng� der
Pu l sadern )� fest.� ( Au szug� au s
h ttp : //de.wikiped ia .org/wiki/
Der_H essische_Landbote)

A�� Bu sabfah rt
B�� E in fah rt� in� d ie� Bah n hofstraße� zwi-
schen� a l ter� u nd� n euer� Post� h in -
du rch .

C�� Mathematikum
D�� F ran kfu rter� Straße
E�� Warten� am� E l efan ten kl o
F�� � H a l testel l e� m i t� ex-besetztem� H au s
,Samen -H ah n'� ( l i n ks)

� G�� Marktp l a tz
H�� Ru ndum -Kamera� am� Marktp l atz

Letztere� kl ingt� bequem.� Die� Busl in ie� 5� startet� di rekt� am� Bahnhof� u nd
fäh rt� zu� einer� H al testel l e� namens� , Landgerich t'.
Das� sol l te� passen .� Umsteigen� unnötig .� Mein
Sender� meldet� sich ,� al s� der� Bu s� anfäh rt:� „ B i tte
schauen� Sie� nach� rech t.� Dort� h at� das� Gießener
Leben� eine� typische� Du ftmarke� h interl assen :
D ie� sei t� Jah ren� fast� l eere� ehemal ige� H auptpost
in� einem� schönen� al ten� Gebäude.� N u tzlos� ver-
rottend.� Jetzt� den Kopf�

Dessen� Arch i tektu r� machte� ih n� zum� besonderen� Erlebn i s.“� Mein� B l ick
fäl l t� au f� Wände� und� Decken� der� Unterfüh rung.� Wie� wah r:� Rostende
Träger,� au f� denen� Züge� über� den� Köpfen� entl angrumpeln ,
abgefal l ene� F l i esen ,� P fü tzen� au s� du rch tropfender� Feuch -
tigkei t� u nd� mattes� Lich t� prägen� das� Design� der� Röh re.� Al l e
paar� Jah re� mühen� sich� die� Verantwortl i chen� und� l assen
von� eigens� angeworbenen� hel fenden� H änden� kl eine� opti -
sche� Verschönerungen� vor� die� maroden� Wände� sch rau -
ben .� Spanplatten� werden� i n� al l er� Ei l e� zu sammenge-
sch raubt,� um� dann� bemal t� oder� m i t� B i ldern� verziert� zu� wer-
den .� Das� h äl t� solange,� bi s� der� Zahn� der� Zei t� wieder� an� den
Spänen� samt� der� sie� h al tenden� Latten� nagt� und� erzwingt,
dass� der� Reigen� von� Verfal l� u nd� Verpackung� von� N euem
beginnt.
D ie� beklemmende� Röh re� unter� der� Erde� l ässt� sich� beidersei ts
des� Bahnhofsgebäudes� R ich tung� Ausgang� verl assen .� An -
ders� al s� die� mu ffige� Unterfüh rung� glänzt� die� H aupthal l e� des
au f� manchem� Stadtplan� etwas� übertrieben� , H auptbahnhof'
genannten� Ortes� du rch� eine� pompöse� Arch i tektu r.� Groß-
spu rig� au s� großen� Steinquadern ,� mi t� Verzierungen� und
einem� gewal tigen� Gewölbe� über� der� H al l e� gebau t,� kündet� sie
von� der� einstigen� Bedeu tung� der� Bahn .� Kleingeistig� wi rkt� das
Leben ,� dass� sich� h ier� entwickel t� h at:� Zugige� Si tzreihen ,� Wer-
betafeln ,� Kunstl i ch t,� Un i formierte� au f� Kontrol l gang� und� kleine
Läden ,� die� den� Reisenden� noch� ein� paar� Eu ro� meh r� au s� der
Tasche� locken� wol l en� al s� die� Fah rkarte� schon� gekostet� h at.� F l a-
n ierende� Menschen ,� ku l tu rel l es� Leben ,� Kreativi tät� −� al l es� Feh l -
anzeige� an� diesem� Ort.� So� hetzt� der� Du rchschn i ttsreisende
quer� du rch� die� H al l e� zu r� anderen� H äl fte� der� Bahnglei se� oder
gleich� zum� Ausgang,� dessen� Ausbl ick� aber� ebenfal l s� kaum� tri ster� au s-
fal l en� könnte.� E ine� große� Teerfl äche� mi t� ein igen� Ku rzzei tparkplätzen� und
Bushal tebereichen ,� die� einzig� du rch� die� Fah rplansäu len� geschmückt
sind.� D ie� Wurstbude� an� der� Sei te� kann� das� Einhei tsgrau� kaum� du rchbre-
chen .� Gießen� empfängt� seine� Anreisenden� mi t� einem� deu tl i chen� Ausru -
fezeichen :� H ier� wi rd� n ich t� gelebt.� H ier� sol l� der� Mensch� funktion ieren ,� ar-
bei ten� und� konsumieren ,� g l att� u nd� stroml in ienförmig.� I ch� befinde:� H ier
muss� ich� m ich� n ich t� l änger� umschauen .� Meine� N avigationsh i l fe� l enkt
mich� R ich tung� Busbahnhof.

Durch� Gießen
I ch� gehe� die� ersten� Meter� du rch� Gießen� unter� freiem
H immel .� Am� Rande� des� trostlosen� Bahnhofsvorplatzes
finde� ich� einen� al ten� Stadtplan .� Mein� Ziel ,� die� Gu t-
fl ei sch straße,� i st� eingezeichnet.� Sie� i st� nu r� eine� ku rze
Verbindungsstraße� zwischen� Ostan lage� und� R ingal l ee
im� Norden� der� I nnenstadt.� Gerich te� und� wei tere� Be-
hörden� sind� eingezeichnet,� i ch� werde� al so� woh l� fündig. Wie
Wie� i ch� schon� au f� dem� P lan� sehe,� zertei l t� die� Gu t-
fl ei sch straße� versch iedene� Ju sti zgebäude.� Da� die
Straße� au f� der� anderen� Sei te� der� I nnenstadt� l i egt,� i st� ein l än -
gerer� Spaziergang� nötig� oder� eine� Fah rt� m i t� dem� Bus.
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A�� Bu s� am� Berl in er� P l a tz� m i t� Rath au s-
Bau stel l e

B�� Bau stel l e� FH� Gießen
C�� Am� Ziel :� Bu sh a l testel l e� ' Landge-
rich t'

D�� Verb in dungsgang� zwischen� Amts-
u nd� Landgerich t� ü ber� der� Gu t-
fl eisch straße

E�� Vorderfron t� Amtsgerich t
F�� Sei tenwand� Landgerich t� m i t� B l ick
au f� Gefängn is� u nd� Warn sch i l dern ,
n ich t� m i t� Gefangenen� zu� sprechen

G�� H in terhof� Landgerich t� m i t� Tü r� zum
Knast

H�� Der� Gefängn is:� Rech ts� Meh rfach -
zel l en ,� l i n ks� E in zel zel l en trakt� m i t
sch räggestel l ten� Fen stern ,� um� Ge-
spräche� zu� verh in dern .

4� � H essisch er� Ru ndfu n k� am� 1 3 .� N o-
vember� 2004,� 21 : 55� U h r,� Quel l e:
h ttp : //62. 93 . 21 2. 24/websi te/
fern sehen /sendungen /in dex. j sp?
rubrik= 3030&key= standard_
documen t_2774240.

5� � P romotion sarbeit� des� späteren
deu tschen� Außenm in isters� F ran k-
Wal ter� Steinmeier� an� der� ju ri sti -
sch en� Faku l tät� in� Gießen .� Quel l e:
h ttp : //de.wikipedia .org/wiki/
F ran k-Wal ter_Steinmeier.

6� � Au szug� au s� Bü ch ner,� Georg :� „ Der
h essische� Landbote“.� Zi tiert� n ach :
h ttp : //de.wikipedia .org/wiki/
Der_H essisch e_Landbote.

wünschte� Menschen� erfolgreich� au s� der� Stadt� geschmissen .� Der� Un i for-
mierten� Au ftrag� , staatl i cher� I n tervention� zu r� Verh inderung� und� Besei ti -
gung� von� Obdach losigkei t'
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� stammt� au s� den� gesel l schaftl i chen� El i ten .

D ie� Männer� und� Frauen� in� Un i formen� sind� wie� in� al l en� Zei ten� deren� wi l -
l ige� Vol l streckerI nnen .“� Sol l� i ch� m ich� dazwischen� stel l en?� Das� wäre� viel -
l eich t� ein� Grund,� an� dieser� unwirtl i chen� Stel l e� jemals� au szusteigen .� Viel -
l eich t� käme� ich� dann� auch� in� die� Gu tfl ei sch straße� −� dann� aber� unfreiwi l -
l ig .� I ch� gebe� mir� das� n ich t.� Der� Bu s� rol l t� wei ter� an� der� modernen� Rund-
um-Überwachungskamera� vorbei� zu� einer� ech ten� Bau stel l e.� D ie� Stimme
nöl t� sanft� wei ter:� „ H ier,� am� Berl iner� P latz� wol l en� die� Verantwortl i chen� der
Gießener� Städtebaukunst� den
nächsten� Sch i l dbü rgerI nnenstreich
verwirkl ichen :� Einen� Kommerz-
tempel� m i t� angesch lossenem� Rat-
h aus.� Das� Zei tal ter,� i n� dem� der� Zu -
gang� zu r� Zu schauerI nnendemo-
kratie� per� Eintri ttskarte� geregel t
wi rd,� rückt� zumindest� gefüh l s-
mäßig� näher.“� Der� Bus� h äl t� nu r
ku rz� neben� dem� Bauzaun .� Dann
n immt� er� Ku rs� au f� die� nächste� H al -
testel l e,� die� meine� l etzte� sein� wi rd.
Eine� Kreuzung� noch� mi t� B l i ck� au f
die� Baustel l e� der� Fachhochschu le,
dann� bin� i ch� da.� Den� , H al te-
wunsch' -Knopf� drücken ,� dann� l enkt
die� Busfah rerin� das� Fah rzeug� i n� die
H al tebuch t� und� wi rd� l angsamer.
N ächste� H al testel l e� , Landgerich t'.
Links� l i egt� ein� kleiner� Park,� rech ts
reihen� sich� Gebäude� aneinander,� die
dem� öffentl i chen� N u tzen� dienen� sol -
l en :� Das� woh lgeordnete� städti sche
Jugendzentrum,� das� Standesamt� fü r
den� festl i chen� Beginn� der� normierten
Paarbi l dung,� das� Sozialgerich t.
D ieses� erste� Gerich tsgebäude,� das
ich� erh aschen� kann ,� i st� u nscheinbar
und� von� Bäumen� und� Büschen� verdeckt.� Umso� protziger� wi rkt� der� fol -
gende� Tei l� der� „ H u re� der� Fü rsten“,� die� „ nu r� ein� M i ttel “� sei ,� die� Menschen
„ in� Ordnung� zu� h al ten ,� dami t� man� euch� besser� sch inde“.
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� I ch� erspähe

das� Gebäude,� al s� der� Bus� zum� Stehen� kommt.� D ie� herrschaftsförmige
Denklogik� al l er� Gerich te� drückt� si ch� regelmäßig� in� deren� Arch i tektu r� au s.
Da� macht� auch� das� Landgerich t� keine� Ausnahme.� Vor� dem� H auptportal
des� Gerich tes� öffnet� der� Bus� zwöl f� M inu ten� nach� der� Abfah rt� zum� fünften
Mal� seine� zwei fl ügel ige� Tü r.� Ein� paar� Stu fen� füh ren� h inab� und� ich� stehe
nu r� wen ige� Meter� vor� dem� hölzernen� Eingangsportal� des� Landgerich ts.
Zwischen� Ostan lage� und� Landgerich t� l i egt� ein� kl einer� P l atz,� der� Boden� i st
mi t� Steinen� au sgelegt,� die� du rch� untersch iedl iche� Farbwah l� das� B i ld� einer
Waage� zeigen .� Kunst� i n� Gießen :� D ie� ewige� Reproduktion� des� Bekannten .
H ier� wi rd� sie� zudem� −� ganz� symbol i sch� −� bei� jedem� Gang� in s� Gerich t
oder� au s� ihm� heraus� m i t� Füßen� getreten .

nach� l i nks� drehen .� Gegenüber� l i egt� das� neue� protzige� Bauwerk
der� Post,� die� h ier� i h re� M i l l ionen� vergraben� h at.� Feh l investi tion !
Das� neue� fu nktionale� Bauwerk� war� noch� gar� n ich t� fertig ,� da� über-
l egte� si ch� die� Post� AG,� i h re� Arbei tsarmeen� doch� l i eber� woanders
einzusetzen .� Sei tdem� steh t� auch� h ier� vieles� l eer� oder� i st� u nterver-
mietet.“� Der� Bus� zieh t� nach� rech ts� u nd� ich� sehe� das� Mathemati -
kum.� Meine� Stimme� im� Ohr� schweigt.� Wie� ich� später� h erausbe-
komme,� wäre� h ier� auch� wen ig� Sch lech tes� zu� berich ten .� Wie� fremd
l iegt� das� Gebäude� in� der� Behörden -� und� Un i -Stadt.� Wäh rend� sonst
der� Norm� gefrönt� wi rd,� i st� es� h ier� bunt,� kreativ,� fröh l ich .� Der� Bus
häl t� erstmals,� sammel t� neue� Fah rgäste� ein� u nd� rol l t� wei ter.� Dann
meldet� sich� die� Stimme� wieder:� „ Sie� fah ren� jetzt� die� Frankfu rter
Straße� h inunter� au f� die� betonstarrende� Man i festation� quadrati schen
Gießener� Geistes� zu .� D ie� spötti sch� , El efantenklo'� genannte� B rücke
bi ldet� den� Übergang� zu r� waschbetongeprägten� FußgängerI nnenzo-
ne.“� Unter� der� riesigen� Betonplatte� m i t� drei� großen� ach teckigen� Lö-
chern� fäl l t� mein� B l ick� au f� die� mi t� taubenabhal tendem� Drah t� deko-
rierten� Säu len ,� an� denen� zudem� Ampeln� u nd� Sch i lder� befestigt� sind.
Grün� . . .� der� Bus� du rchfäh rt� den� „ krassen� Fal l� von� Feh lpl anung“

4

zügig� und� passiert� Gießens� Vorzeige-Kau fhau s.� H ier� h at� die� Karstadt-
Quel l e� AG� einen� Tempel� des� Konsums� geschaffen ,� genu tzt� auch� fü r
i l l u stre� Veranstal tu ngen� und� Werbeau fnahmen� mi t� Kau fbotschaft.� Da-
nach� geh t� es� im� Zickzack� au f� kleinen� Straßen� du rch� die� I nnenstadt.
Als� der� Bus� in� einer� dieser� Gassen� h äl t,� empfange� ich� wieder� eine
Botschaft:� „ Links� tu t� sich� Gießens� bekannteste� Bau lü cke� au f� −� jah re-

l ang� konserviert� im� Strei t� zwischen� einem� profi tin teressierten� Kapi tal i sten
mi t� nahegelegenem� Wohnsi tz� und� der� m i t� i hm� hoffnungslos� verfeinde-
ten ,� au f� eigene� Macht� bedachten� Stadtfüh rung.� Regieren� heißt,� jene
Dinge� bel iebig� zu� besch leun igen ,� die� den� Mächtigen� gefal l en� −� u nd� die
anderen� mi t� al l en� Regeln� der� Bü rokratiekunst� zu� versch leppen .� So� tu t
sich� au f� dieser� F l äche� kraft� ständiger� Konku rrenz� der� Mächte� sei t� Jah r-
zehnten� n ich ts.“� Ach ,� M i tl eid� regt� sich� in� m i r� i rgendwie� n ich t.� Mein� B l ick
fäl l t� au f� die� Fassade,� die� den� P l atz� nach� h inten� begrenzt:� „ Sie� sehen� ein
leerstehendes� H aus?� Das� i st� die� Rücksei te� des� ehemal igen� Geschäftes
,Samen -H ahn'.� Das� Spannende� i st� aber� n ich t� die� l ängst� vergangene� Ge-
schäftstätigkei t,� sondern� die� H äu serkämpfe,� die� h ier� eine� ih re� H och -
bu rgen� h atten ,� aber� l ängst� ebenso� verflossen� sind.� N un� bleiben� nu r� noch
ein ige� Obdach lose,� die� die� schmucklosen� Räume� des� H auses� zu� ih ren� ei -
genen� Betten lagern� machen .“� D ie� unfreundl ichen� Botschaften� prasseln
nun� pausen los� au f� mich� ein .� I ch� sol l� den� B l ick� nach� vorn� wenden� au f� den
nach� l angen� und� teu ren� Bauarbei ten� i n� ein� neues� Gewand� getauch ten
Marktpl atz� der� Stadt.� „M i t� viel� Au fwand� wu rden� M i l l ionen� in� den� Sand
und� −� überraschend� wäh rend� der� Baumaßnahme� entdeckt� −� au f� h i stori -
sche� B runnenan lagen� gesetzt.“� I ch� h abe� Zei t,� m ich� umzusehen ,� denn
der� Bus� h äl t� h ier� fast� zwei� M inu ten .� Bau stel l endesign� h at� sich� h ier� ver-
ewigt.� Der� Teerbelag� wi rkt� immer� noch� so,� al s� wü rde� die� l etzte� Sch ich t
feh len .� D ie� Bushäuschen� g leichen� P rovisorien ,� h el fen� aber� noch� wen iger
gegen� Regen� u nd� Wind.� Rundherum� betteln� die� Geschäfte� und� Banken
nach� dem� Geld� der� KundI nnen ,� die� h ier� al s� erwünsch t� gel ten .� Der� Knopf
im� Ohr� erzäh l t� m i r� meh r:� „ Per� neugeschaffener� I nnenstadtpol izei ,� Abbau
von� öffentl i chen� Bänken ,� Überwachung� und� ständigem� Stress� gegen� das
wen iger� kau fkräftige� Publ ikum� wurden� Obdach lose� und� andere� uner-
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Die� kleine� Gu tfl ei sch straße� l i egt� nun ,� wo� i ch� vor� dem� Landgerich tsein -
gang� stehe� und� in� R ich tung� der� Gerich tsfassade� schaue,� l i nks� von� mir.� I ch
kann� das� Straßensch i l d� schon� gu t� sehen .� N u r� ein� paar� Meter� wei ter� in
Fah rtrich tung� des� Busses,� der� ohne� mich� wei terfäh rt,� stößt� sie� au s� dem
Herz� des� Gerich tskomplexes� au f� die� Ostan lage.� Meh r� h at� sie� n ich t� zu� bie-
ten ,� sie� endet� h ier� berei ts.� I n� mein� Oh r� dringt:� „ Über� die� ku rze� und
sch l i ch te� Gu tfl ei sch straße� füh rt� g leich� am� Beginn� ein� Überweg,� der� zwei
Gerich te� verbindet:� Das� Landgerich t� u nd� das� Amtsgerich t.� Es� i st� auch
den� einfachen� Bü rgerI nnen� gestattet,� du rch� diesen� Bogen� zu� sch rei ten ,
doch� l i nks� und� rech ts� bauen� sich� drohend� die� al t-eh rwürdigen� Fassaden
der� beiden� Gerich te� au f,� h in ter� denen� zwischenmensch l icher� Strei t� von
den� professionel l en� und� amtl ich� anerkannten� Wah rsagerI nnen� einem� ver-
regel ten� P rozess� unterworfen� u nd� dann� entsch ieden� wi rd.� So� wie� in� einer
Fabrik� Zahnbü rsten� oder� Kotfl ügel� produziert� u nd� dann� von� ih ren� Er-
schafferI nnen� vergessen� werden ,� verbannen� h ier� die� wi l l igen� Vol l strecke-
rI nnen� i n� schwarzen� Roben� und� , im� N amen� des� Volkes'� u nzäh l ige� Men -
schen� i n� die� soziale� I solation� einer� von� Mauern� und� Stacheldrah t� umge-
benen� Paral l elgesel l schaft.� Das� Ergebn is� können� sie� wen ige� Meter� wei ter
in� der� Gu tfl ei sch straße� bewundern :� Das� Gefängn is� der� Stadt.“

Gutfleischstraße
I ch� gehe� an� der� Fassade� des� Landgerich ts� entl ang� nach� l i nks.� D i rekt� vor
dessen� Gemäuer� füh rt� ein� Fußweg� in� die� Gu tfl ei sch straße,� paral l el� zum
ein ige� Meter� entfernten� Bü rgerI nnensteig� an� der� Ostan lage.� Ein� bi sschen
Gras,� ein ige� Büsche� und� Bäume� trennen� die� Wege.� „Wenn� Sie� von� h ier
in� die� I nnenstadt� wol l en ,� können� Sie� die� FußgängerI nnenunterfüh rung
di rekt� vor� dem� Landgerich t� benu tzen .“� Aber� da� wi l l� i ch� noch� n ich t� h in ,
ich� biege� in� die� Gu tfl ei sch straße� ein ,� was� mein� H igh -Tech -Berater� sofort
registriert:� „ Beachten� Sie� bi tte� beim� Untersch rei ten� des� Verbindungs-
ganges� zwischen� beiden� Gerich ten� au f� der� rech ten� Sei te� den� hohen� und
stabi l en� Metal l zaun .� Er� verh indert� wi rksam,� dass� Menschen� h eraus-
kommen� können ,� die� h in ter� dem� Zaun� l eben� müssen .� H inter� dem� Zaun
l iegt� die� Wel t� des� Bösen ,� die� Metal l streben� symbol i sieren� und� schaffen
eine� Man i festation� der� Trennung� und� Ordnung.� Au f� der� anderen� Sei te
und� fü r� Sie� ohne� Umweg� über� die� Fabriken� des� Urtei l ens� unerreichbar
l iegt� das� unbekannte� Terrain� von� Reglementierung,� Überwachung,� Be-
strafung� und� Langewei le,� das� bei� den� normierten� Beschäftigten� in� der
Gu tflei sch straße� ,Strafvol l zug'� h eißt.“� Wie� ich� sehe,� i st� der� Zaun� nu r� eine
erste� Barriere,� die� Tei l e� des� Landgerich ts� zu� Tei l en� des� Käfigs� machen .
Eine� große� Sch iebetü reinfah rt� verh i l ft� denen� zu r� F lu ch t� au s� dem� Käfig ,
die� sich� h ier� n ich t� wegen� Straf-� u nd� Pol izei -,� sondern� wegen� Arbei tszwang
au fhal ten ,� aber� dazu� l egi timiert� sind,� nach� Ableistung� i h res� Vol l strecke-
rI nnendaseins� die� Käfige� wieder� zu� verl assen .� Es� sind� diejen igen ,� die� an -
dere� dort� h ineinweisen� −� und� ih re� H el ferI nnen .
Der� Zaun� stößt� u nmi ttelbar� an� die� Mauer,� die� zwischen� dem� berei ts� abge-
sch i rmten� H interhof� des� Landgerich ts� und� dem� Gelände� der� Ju stizvol l -
zugsanstal t� Gießen� verl äu ft.� D ie� Mauerkrone� wi rd� von� Stacheldrah trol l en
verziert.� Wenn� ich� kl ettern� könnte,� wü rde� ich� in� den� I nnenbereich� des
Gefängn isses� schauen� −� du rch� die� Drah trol l en� h indu rch .� Davor� warnt
mich� aber� meine� Stimme:� „Wie� kl eine� Rasierkl ingen� sind� al l e� paar� Zenti -

meter� spi tze� B lechstücke� an� den� Dräh ten� befestigt.� Das� Übersteigen� eines
solchen� Drah twal l es� wäre� mi t� ti efen� Schn i ttverletzungen� verbunden .� Dass
sich� die� Widerhaken� beim� Übersteigen� in� der� Kleidung� oder� im� Körper
festkral l en ,� macht� es� n ich t� besser.� Jedes� Detai l� solcher� zivi l i satori schen
Meisterl ei stungen� zeigt:� H ier� steckt� geistige� und� materiel l e� Potenz� drin .
Sie� wu rde� verwendet,� um� das� Leben� von� Menschen� zu� zerstören .� P ro-
duktivkraft,� d. h .� die� Fäh igkei t� von� Menschen ,� schöpferi sch� tätig� zu� sein ,
verh i l ft� n ich t� zum� besseren� Leben ,� sondern� wendet� si ch� gegen� Men -
schen .� D ie� Drah trol l en� m i t� den� Schneidekl ingen� stammen� vom� M i l i tär� −
der� Legende� nach� wi rd� dort� ja� vieles� erfunden ,� was� später� auch� im� Al l tag
nü tzl ich� sein� kann� . . .
Vom� Knast,� der� h in ter� dem� Landgerich t� l i egt,� i st� n ich t� viel� zu� sehen� außer
der� Mauer.� Eine� kleine� Tü r� verbindet� das� I nnere� der� ummauerten� Paral l el -
gesel l schaft� m i t� dem� H interhof� des� Landgerich ts.� Der� Wahn ,� Menschen
zu� i sol ieren� und� zu� kontrol l i eren ,� treibt� h ier� seine� B lü ten .� D ie� Gefan -
genen� müssen� selbst� au f� dem� Weg� zu� i h rer� Abu rtei l u ng� −� fü r
viele� das� l etzte� Mal ,� dass� sie� dem� „Draußen“� begegnen� können
−� bewacht� und� abgeschottet� werden .� D iese� Logik� l i egt� einem
Gefängn is� und� dami t� auch� den� Strafgerich ten� immer� zugrunde.
Es� g ibt� , Drinnen'� u nd� , Draußen'.� Zu r� Du rchsetzung� der� Al lge-
meingü l tigkei t� einer� mensch l ich� geschaffenen� Rech tsordnung
sch ieben� deren� WächterI nnen� andere� Menschen� wie� Setzfigu ren
zwischen� den� Wel ten� h in� und� her.
D ie� Vorderfront� des� Knastes� verl äu ft� entl ang� der� Gu tfl ei sch straße.
Es� i st� nu r� ein� kleines� Gefängn is,� wi rd� m ir� in s� Oh r� gefl ü stert.� „ D ie
Gesamtbelegungsfäh igkei t� des� gesch lossenen� Vol l zuges� der� Ju s-
tizvol l zugsanstal t� Gießen� i st� au f� 1 42� H aftplätze� festgelegt.� D ie� 72
Einzelh aftplätze� sind� vornehml ich� den� Untersuchungsgefangenen
vorbehal ten .
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� Zwei� große� Tore� unterbrechen� die� Front� zu r� Straße,

von� denen� das� l i nke� i n� der� Mauer� des� Gefängn ishofes� steckt� und
fast� immer� gesch lossen� i st,� wäh rend� das� andere� al s� Ein -� u nd� Aus-
fah rt� dient.� Daneben� si tzt� i n� der� schmucklosen ,� l eich t� au s� der� ge-
mauerten� Einhei tsfront� h erausragend,� meist� ein� Mensch� in� der
P förtnerloge� −� eingesperrt� wie� al l e� h ier,� aber� nach� D ienstplan� be-
fugt,� i rgendwann� seinen� Bau� wieder� zu� verl assen� und� in� das� be-
grenzt� u rbane� Leben� der� Stadt� Gießen� einzu tauchen .“� Den� Punkt
mi t� der� meisten� Symbol ik� entdeckte� ich� eher� zu fäl l ig .� Er� i st� nu r� we-
n ige� Quadratzentimeter� groß,� aber� dafü r� meh rsprach ig.� Ein� unau ffäl -
l iges� Sch i ld� h ängt� am� Metal l zaun ,� wo� dieser� au f� die� Mauer� tri fft.� Es
untersagt� jegl iche� Kontaktau fnahme� mi t� den� Gefangenen� au f� der� an -
deren� Sei te.� H ier� i st� totale� I sol ation� gewol l t,� die� Trennung� zwischen
I nnen� und� Außen� wi rd� mi t� al l en� M i tteln� verteidigt.� Wer� die� Norm
missach tet,� erhäl t� das� Al l h ei lmi ttel� der� geordneten� Gesel l schaft:� Strafe.
500� Eu ro.
I ch� sch lendere� an� der� stacheldrah tbeweh rten� Mauer� entl ang.� Der� Abstand
zwischen� Gu tfl ei sch straße� und� Mauer� wi rd� größer,� sch l ieß l ich� passt� sogar
noch� ein� Wohnhaus� fü r� Menschen� dazwischen .� Wer� mag� inmi tten� dieser
Atmosphäre� von� Ruhe� und� Ordnung� l eben� wol l en?� Mein� Satel l i tentext
klärt� m ich� n ich t� au f.� Stattdessen� geh t� es� schon� um� das� nächste� Gebäude:
„N eben� dem� gesch lossenen� gibt� es� noch� den� sogenannten� offenen� Vol l -
zug,� i n� Gießen� mi t� 83� Knastpl ätzen .

8
� Wer� h ier� drin� l ebt,� darf� zu� einem� ex-

ternen� Arbei tsplatz� und� fü r� ein ige� wei tere� Stunden� jeden� Tag� den� Knast

A�� Gefangenbu s� l iefert� ' Zugänge'� in
JVA� Gießen� ein .

B�� E in gangssch l eu se� u nd� P förtn erI n -
nen raum

C�� Offener� Vol l zug
D�� B l ick� zu rü ck� du rch� d ie� Gu tfl eisch -
straße:� L in ks� offener� Vol l zug ,� im
H in terg ru nd� beidsei tig� d ie� Gerich te
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A�� E in fah rt� au f� das� Gerich tsgel ände
B�� Weiter� zu r� Tiefgarage
C�� Ü berdach te� Weg� zwischen
Staatsanwa l tschaft� u nd� Amtsge-
rich t

D�� Staatsanwa l tschaft� von� der� Ostan -
l age� betrach tet

U n ten :� B l ick� in� ein en� Gerich tssaa l� des
Landgerich ts� Gießen� von� den� Zu -
schauerI n nen rängen� au s.� I n� der� Mitte
der� Tisch� der� Angekl agen� ( h ier� vol l er
Akten ) ,� dah in ter� h öhergestel l t� wie� ein
Th ron� d ie� P l ä tze� der� Roben trägerI n -
n en .

9� � Wort� fü r� Zwangsarbeit� im� offizi -
e l l en� Sprachgebrauch� des� Ju stiz-
vol l zugs.� D ie� gel tenden� Gesetze
b is� zu r� E u ropä ischen� Men schen -
rech tskonven tion� l assen� Zwangsar-
bei t� im� Gefängn is� exp l izi t� zu.

1 0� � Meh r� u n ter� h ttp : //de.wikipedia .org/
wiki/B izarre-Festiva l

1 1� � Augenzeug I n nenberich t� u n ter
h ttp : //a l oisiu s. b l ogg .de/ein trag . php
?id= 21

verlassen .� Er� muss� aber� arbei ten� und� M iete� zah len� fü r� seine� Zel l e.� Wie� −
Sie� sind� überrasch t?� Dann� h aben� Sie� es� verstanden .� Ein ige� der� H äftl i nge
im� offenen� Vol l zug� arbei ten� auch� au f� gefängn isin ternen� Stel l en :� Pu tzen ,
Gärtnern� und� H i l fsdienste� au f� den� Ju stizfl ächen .“� Das� „Wol fgang-M i tter-
maier-H aus“,� wie� der� weiß� gekl inkerte� Bau� am� Ende� der� Gu tfl ei sch straße
genannt� wu rde,� strah l t� kal te� Funktional i tät� au s.� Kameras� und� Kontrol l be-
reich� im� Eingang� sind� unau ffäl l i ger� pl atziert� al s� die� Mauern� und� Stachel -
drah trol l en� am� , rich tigen'� Knast.� „Viele� Gefangene� erl eben� ein� H in� und
Her� zwischen� den� beiden� Gefängn issen ,� denn� der� , Abschuss'� i st� die
Höchststrafe� n ich t� normgerech ten� Verhal tens� im� offenen� Vol l zug:� Wer
von� seinem� Au fenth al t� außerhalb� des� Knastes� m i t� Alkohol fahne� oder

Drogenspu ren� im� Urin� wiederkeh rt,� wer� sich� der� Dis-
zipl in� im� H aus� n ich t� unterwi rft� oder� der� , Arbei ts-

therapie'
9
� verweigert,� wi rd� anstandslos� wieder

in� die� gesch lossene� Abtei l u ng� geschoben .“
Wieder� was� gelernt� über� das� Leben� in� den
Urtei l s-� u nd� I sol ationsfabriken .
D ie� Gu tfl ei sch straße� endet� ein ige� Meter
h in ter� dem� offenen� Vol l zug.� N ach� rech ts
erstrecken� sich� nu r� noch� die� dem� Wohnen
dienenden� Reihenhäu ser� entl ang� der
Ringal l ee,� au f� die� die� Gu tfl ei sch straße� h ier

stößt.� H inter� der� R ingal l ee:� E in� Freibad� und� dann� der
Wieseckpark.� Moment� mal :� Wieseckpark?� Das� war
doch� was.� N atü rl i ch :� Das� B izarre-Festival� 1 991 .� I ch
war� n ich t� dabei ,� aber� was� h abe� ich� gelach t,� al s� i ch
damals� davon� hörte.� Aus� der� Ferne� l as� si ch� das� so:
Da� kam� eine� etwas� sku ri l e� Musikveranstal tu ng� in� das
Waldstadion� nach� Gießen .� Vorher� h atte� es� au f� der
Loreley� stattgefunden ,� gestartet� war� es� 1 987� in� Ber-

l i n .
1 0
� Fü r� die� technokrati schen� Füh rer� der� Stadt� war� das

al l es� fremd.� So� etwas� hört� doch� n iemand,� pl u sterte� sich
der� damal ige� SPD-Oberbü rgermeister� Mu tz� au f� und� ord-

nete� an ,� dass� Vorberei tungen� u nnötig� seien .� Es� kam� wie� es
kommen� musste:� 28. 000� Karten� wu rden� verkau ft,� die� Massen
aber� strömten� in� eine� verpennte� Stadt.� Zel te� au f� Verkeh rsin -
seln ,� Lagerfeuer� au s� Gartenzäunen ,� m i t� rot-weißem� Bauband
abgetrennte� Zonen� zum� P inkeln� und� Kacken� waren� der� H öhe-
punkt.� Den� Wieseckpark� h atte� es� schwer� erwisch t� −� h ier� l ag

der� Schwerpunkt� der� Improvisation .� Ku rzerhand� besch l ag-
nahmte� die� Pol izei� l andwirtschaftl i che� F lächen� und� stel l te� sie� den

BesucherI nnen� zu r� Verfügung.� Zwei� Tage� später� war� al l es� vorbei ,� u nd
Gießen� schwer� l ädiert.

1 1
� I ch� schü ttele� mich� noch� heu te� vor� Lachen� ange-

sich ts� dieser� P rovinzial i tät.� I rgendwie� symptomatisch !
I ch� drehe� aber� um.� Ohne� Festival� i st� der� Wieseckpark� . . .� na� ja,� schon
o. k. ,� aber� eben� l angwei l ig� wie� die� Stadt.� Au f� der� anderen� Straßensei te,� die
ich� beim� Rückweg� benu tze,� l i egt� ein� wen ig� genu tztes� F i rmengelände.
H ier� wi rd� gebaggert� u nd� gebau t,� ein� neues� H igh -Tech -Zentrum� sol l� ent-
stehen .� Das� wi rd� Gießen� n ich t� l ebendiger,� sondern� nu r� fu nktionaler� ma-
chen ,� denke� ich� und� gehe� wei ter.� Eine� Einfah rt� gegenüber� der� Knast-
mauer� füh rt� zu� den� Gerich tsgebäuden� au f� dieser� Sei te:� Amtsgerich t,
Staatsanwal tschaft� u nd� Verwal tungsgerich t,� u ntergraben� von� der� Tiefga-
rage,� deren� Einfah rt� am� Ende� des� besch riebenen� Weges� l i egt.

Zwischen� den� Gerichten
I ch� biege� nach� rech ts� i n� den� kl einen� Weg� ab� und� betrete� das� l eich t� park-
ähn l iche� Gelände� des� Ju sti zkomplexes.� Beete,� Parkplätze� und� Fußwege
bestimmen� das� B i ld,� wenn� auch� n i rgends� das� Gefüh l� von� Wei te� entsteh t.
Der� Gedanke� drängt� sich� unwi l l kü rl i ch� au f,� dass� Offenhei t� an� diesem� Ort
auch� i rgendwie� unpassend� wäre.� N ach ts� i st� das� Gelände� g l eichermaßen
zugängl ich� wie� am� Tage,� Laternen� weisen� dann� den� Weg� entl ang� der
Fußwege,� wäh rend� drinnen� in� ein igen� Räumen� noch� blasse,� kal te
Leuchten� das� Dunkel� vertreiben .� D ie� ersten� Meter� verl au fen� zwischen� der
Nordwand� des� al ten� Amtsgerich ts� und� dem� Zaun ,� der� das� Gelände� zu
einem� kleinen� Garten� und� später� zum� F i rmengelände� an� der� R ingal l ee
trennt.� Dem� al ten� Amtsgerich t� i st� eine� Erwei terung� h inzugefügt� worden .
D ie� beiden� heißen� i n� bü rokrati scher� Tradi tion� nun� Gebäude� A� und� Ge-
bäude� B.� Das� erstere� enthäl t� die� al teh rwürdigen� P rozesssäle,� i n� denen� al -
l ein� die� Si tzordnung� au sdrückt,� welches� Denken� h ier� vorherrsch t.� D ie
R ich tenden� si tzen� oben ,� die� Gerich teten� u nten .� Das� Publ ikum,� kraft� Ge-
setz� bei� Verfah ren� zugelassen ,� wi rd� zwar� im� Eingangsspruch� eines� jeden
Urtei l s� al s� ,Volk'� vereinnahmt,� i n� dessen� , N amen'� Rech t� erzeugt� wi rd,
aber� es� si tzt� auch� nu r� unten� und� h at� zuzuhören .
Gerich te� sind� Fabriken .� Sie� produzieren� Urtei l e.� Wie� i n� den� meisten� P ro-
duktionsprozessen� herrschaftsförmiger� Gesel l schaften� entstehen� massen -
weise� betei l igte� und� unbetei l igte� Opfer� der� Fabrikarbei t,� wäh rend� nu r� we-
n ige� profi tieren .� D ie� P rofi teu rI nnen� h ier� finden� sich� in� den� Reihen� derer,
die� die� Zügel� i n� der� H and� hal ten ,� die� im� Gerich tssaal� wortwörtl i ch� ,oben'
si tzen .� N och� meh r� nü tzt� die� Fabrik� den jen igen ,� die� i h nen� Lohn� und� Au f-
träge� geben� −� in� Form� von� Geld,� Ge- setzen� und� den� ge-
setzten� I n teressen ,� die� es� im� Ge-
rich tssaal� zu� befolgen� und� du rchzu -
setzen� gi l t.� Es� i st� i h re� Ordnung,� die
du rchgesetzt� wi rd.� Wer� den� B l i ck
in� die� Gerich tssäle� meidet,� kann
auch� das� Strafgesetzbuch� au f-
sch lagen .� Das,� was� in� der� P ropa-
ganda� der� Regierenden� dem
Woh l� al l er� dienen� sol l ,� dient� vor
al l em� den� Wen igen ,� die
Reich tum� oder� die� Macht� im
Staate� innehaben� −� oder� bei -
des.� 27 , 5� P rozent� der� Para-
graphen� im� StGB,� die� Del ikte
besch reiben ,� widmen� sich
dem� Schu tz� von� Staat� und
öffentl i cher� Ordnung.� 1 7 , 7
Prozent� ahnden� n ich t
normgerech tes� Verhal ten ,
bei� denen� aber� n ie-
mandem� ein� Schaden
entstanden� sein� muss,
u nd� 20, 9� P rozent
schü tzen� des� Eigentum.
So� dienen� zwei� Dri ttel
al l er� Paragraphen� vorn



1 2� � � �� � � Tatortbesichtigung Die� fiesen� Tricks� von� Pol izei� und� Justiz,� I .

1 2� � Rahmenbedingungen� des� Col tan -
Abbau s� fü r� H andys.

1 3� � Zum� Weiterl esen :�
www.wel t-oh ne-strafe.de.vu.
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1 5� � U m� ein em� Antrag� der� Verteid igu ng
au szuweichen ,� verzich tete� d ie
Staatsanwa l tschaft� offizie l l� au f� d ie
Beti te l u ng� von� E in rich tu ngen� der
Ju stiz� a l s� dem� öffen tl ich em� N u tzen
dienend� −� wel ch er� sol l te� das� auch
sein?� Der� Verzich t� i st� im� Gerich ts-
protokol l� des� Tages� au f� Sei te� 1 5
vermerkt� ( Az.� 501� J s� 26964/03 ) .

vornherein� n ich t� al l en ,� sondern� nu r� wen igen .� Der� Rest� wi rd� von� Fal l� zu
Fal l� entsch ieden� −� und� auch� h ier� kl affen� ri esige� Untersch iede:� Wer� einen
Menschen� ermordet,� bekommt� l ebensl ängl i ch .� Wer� viel e� Menschen� er-
mordet,� bekommt� einen� Orden .� Wer� ein� H andy� au s� dem� Laden� klau t
(selbst� wenn� genau� das� geklau te� Gerät� einen� Tag� später� zwecks� P reissta-
bi l i si erung� vern ich tet� wü rde) ,� wi rd� h in ter� den� Mauern� der� Gerich te� abge-
u rtei l t.� Wer� Land� und� Rohstoffe� kl au t,� dabei� viel l ei ch t� auch� noch� Men -
schen� vertreibt,� mordet� oder� in� Kriege� jagt,� darf� u ngestört� P rofi t� ma-
chen .

1 2
� Strafe� ahndet� n ich t� bestimmtes� Verhal ten ,� sondern� ahndet� u ner-

wünsch te� Motive.� Es� dient� der� Du rchsetzung� einer� bestimmten� Ordnung
mi t� I n teressen� und� Tradi tionen .
Dazu� wäre� noch� viel� zu� sagen .

1 3
� Der� B l i ck� au f� die� Arch i tektu r� von� Ge-

rich ten� und� Knästen ,� von� außen� und� in� i h rem� I nneren ,� spiegel t� die� ideo-
logi schen� H intergründe� von� Strafe� und� Strafju stiz.� D ie� spü rbarsten� Opfer
der� Urtei l sfabrik� sind� die� Verl iererI nnen� der� sogenannten� ,Verhandlun -
gen',� i n� denen� vor� al l em� eines� n ich t� gesch ieh t:� Das� Verhandeln ,� denn
Kommun ikation� i st� h ier� in� starre� Formen� gepresst.� D ie� Unterlegenen� in
Zivi lprozessen ,� Entmündigten� vorm� Vormundschaftsgerich t,� Veru rtei l ten
im� Strafprozess� und� Eingewiesenen� in� gesch lossene� Anstal ten� verl assen
die� Fabrik� im� günstigsten� Fal l� al s� Geschädigte,� oft� aber� al s� entmen -
sch l i ch te,� sozial� i sol i erte� und� eingepferch te� Wesen ,� denen� bis� au f� kleine
Reste� jegl i che� Persön l ichkei t� genommen� wird.� N eben� diesen� formal� er-
fassten� Opfern� der� P roduktionsstätte� , im� N amen� des� Volkes'� kl affen� ri e-
sige� Dunkelzi ffern� an� Menschen ,� denen� Urtei l e� und� Besch lü sse� das
Leben� erschweren� oder� versauen :� Kinder,� PartnerI nnen� u nd� Bekannte
der� Verl iererI nnen .� Selbst� die� al s� Opfer� stigmatisierten� Personen� h aben
von� der� Veru rtei l u ng� der� vermeintl i chen� TäterI nnen� wen ig.� Denn� in� Ge-
rich ten� findet� kein� Ausgleich ,� keine� das� Denken� verändernde� Kommun i -
kation� statt.� D ie� bl anke,� von� der� au fl agen -� und� einschal tquotengei l en
Presse� und� von� l egi timationssuchenden� I nnenmin i sterI nnen� au fge-
pu tsch te� Veru rtei l u ngsstimmung� verschafft� n iemandem� Befriedigung,
sondern� bedient� einfache� Rachegelü ste.� Keinem� Menschen� geh t� es� da-
nach� besser.� Ganz� im� Gegentei l :� Statt� i rgendeine� Genugtuung� zu� erfah -
ren ,� werden� auch� die� Opfer� vor� Gerich t� al s� ZeugI nnen� zermalmt.� Sie
müssen� ih re� Leidensgesch ich te� erneu t� erleben� und� werden� al s� b l ankes
Objekt� i n� den� Müh len� der� Fabrik� verarbei tet.
I ch� merke,� dass� i ch� gedankenverloren� stehengebl ieben� bin� au f� meinem
ku rzen� Weg� entl ang� der� Amtsgerich tsmauer,� die� ungefäh r� mi ttig� von
einer� kl einen� Sei tentü r� unterbrochen� wi rd.� D ie� Stimme� reißt� mich� wieder
aus� den� Gedanken� heraus:� „ I n� wen igen� Metern� können� Sie� nach� l i nks� in
den� I nnenhof� zwischen� den� beiden� Gebäudetei l en� des� Amtsgerich ts� ge-
l angen .� An� den� Al tbau� i st� ein� wei teres� Gebäude� angesch lossen� worden .
D ie� Verbindung� verl äu ft� über� einen� Gang� in� H öhe� des� zwei ten� Stock-
werks.� Darunter� können� Menschen� und� ih re� Au tos� von� der� Zu fah rt� i n� den
I nnenhof� gel angen� −� l i nks� al te� Wand,� rech ts� neue.� Ach ten� Sie� auch� au f
die� Feinhei ten :� I n� der� g l äsernen� Ecke� der� rech ten� Wand� steh t� im� ersten
Stock� Tag� und� N acht� ein� bunter� Aktenordner,� au fgeklappt� au f� einem
kleinen� Tisch .� Kein� Mensch� such t� je� in� diesem� Aktenordner� nach� Papie-
ren ,� Zettel n� oder� i rgendwas,� was� den� N amen� Akte� verdient.� Von� innen� −
die� Akte� steh t� im� Schu lungsraum� des� Gerich ts� −� kommt� auch� kein
Mensch� an� das� gu te� Stück� heran ,� ohne� Sch ränke� wegzusch ieben .� Statt-
dessen� l u gt� au s� dem� übl ichen� Grei floch� im� Rücken� der� Akte� eine� Kamera

nach� draußen� und� fi lmt� das� Geschehen .� D ie� SprecherI nnen� , im� N amen
des� Volkes'� h aben� näml ich� Angst,� dass� jemand� von� denen ,� fü r� die� sie� zu
reden� g lauben ,� i h r� Treiben� n ich t� tol l� fi ndet.� D ie� Kamera� i st� eine� fixe� I dee
des� Dezember� 2003,� al s� sie� nach� meh reren� ju stizkri ti schen� Farbattacken
au f� die� Gebäude� erstmals� au fgestel l t� wu rde� −� damals� noch� i l l egal .

1 4
“� Das

i st� so� eine� der� vielen� Sonderbarkei ten� dieses� Ortes� der� Rech tsproduktion ,
an� dem� Recht� so� oft� gebrochen� wi rd,� aber� der� Ru f� nach� R ich terI nnen
dann� so� sel tsam� deplatziert� wi rkt,� wenn� die� schon� da� sind� . . .� I ch� wundere
mich� angesich ts� der� Doppelzüngigkei t� u nd� B ru tal i tät� von� Urtei l sfabriken
immer� nu r,� warum� R ich terI nnen� nach� wie� vor� ein� hohes� Ansehen� gen ie-
ßen .� Gibt� es� etwas� Widerl icheres� al s� Tag� fü r� Tag� wie� am� F l ießband
mensch l i ches� Leben� zu� versauen?
Die� Kamera� finde� ich .� Sie� fi lmt� den� H interausgang� des� al ten� Amtsge-
rich tsgebäudes.� Davor� stehen� Au tos� herum,� über� den� Parkplatz� fü h rt
mein� Weg� zum� Neubau .� N ach� vorne� i st� der� I nnenhof� zu r� Ostan lage� of-
fen ,� die� Gebäude� des� Gerich ts� umklammern� wie� ein� U� ein� Meh rfami l ien -
hau s,� was� h ier� wie� ein� Fremdkörper� der� P rivathei t� i nmi tten� des� Sozial -
mordens� per� F l ießband� stehen� gebl ieben� i st.� Der� davor� l i egende� Park-
pl atz� i st� eine� Sackgasse,� von� der� Ostan l age� können� Au tos� n ich t� au f� das
Gerich tsgelände� fah ren .� Fü r� FußgängerI nnen� aber� i st� al l es� zu� al l en
Sei ten� offen .
Der� I nnenhof� bietet� wen ig� in teressante� B l i ckwinkel ,� der� h essische� Löwe
prangt� von� Sch i l dern� und� zeigt,� wer� h ier� die� H osen� anhat.� I ch� gehe� daher
zu rück� und� folge� wei ter� dem� Zu fah rtsweg,� jetzt� entl ang� der� Wand� des
Amtsgerich tsgebäudes� B� au f� die� Tiefgarage� des� Geländes� zu .� H ier� stel l en
die� Fabrikarbei terI nnen� des� sozial en� I sol i erungsbetriebes� ih re� Au tos� ab� −
sofern� sie� solche� au f� dem� Weg� zu r� Arbei t� benu tzen .� Ein ige� Verkeh rs-
sch i lder� rund� um� die� Rampe� ins� Unteri rdische� regeln� den� Verkeh r� −� sei t
dem� 2.� N ovember� 2006� amtl ich� anerkannt� die� einzigen� Gegenstände
von� öffentl i chem� Nu tzen� au f� diesem� Grundstück.

1 5

H inter� dem� Amtsgerich t� verzweigt� der� Weg� und� füh rt� i n� zwei� Sackgassen
mi t� jewei l s� wen igen� Parkbuchten .� D ie� eine� endet� zwischen� Amtsgerich t
und� Staatsanwal tschaft,� zwei� neuen� Gebäuden ,� die� mi t� einem� über-
dach ten� Gang� verbunden� sind,� dami t� die� Staatsanwäl tI nnen� au f� i h rem
Weg� zu r� ständigen� Wiederholung� des� widerl ichen� Schauspiel s� , Abu rtei -
l u ng'� n ich t� au s� den� noch� n ich t� i h rer� Kontrol l e� unterworfenen� Wolken
nass� gemacht� werden .� Unter� dem� Gang� i st� es� auch� nach ts� h el l ,� denn
Strah ler� l euch ten� i h n� au s� und� erhel l ten� manch� absu rdes� Ereign is:� Zwei
ju sti zkri ti sche� Lesungen� fanden� h ier� statt.� Beide� wu rden� un i formiert� über-
wacht,� eine� von� Pol i zei� u nd� Staatsanwal tschaft� spektaku lär� erst� zu r� Farbat-
tacke� und� dann� zum� Brandansch lag� umdeklariert,� um� zwöl f� Künstle-
rI nnen� in� die� Verl iese� im� Kel l er� des� Pol izei -H eadquarters� i n� der� Fern ie-
straße� werfen� zu� können .� Jah re� später� erlebte� das� Glasdach� zwischen� den
getei l ten� Gewal ten� das� nächste� Drama:� Ein� h armloses� Federbal l spiel ,� das
zu� einer� g iganti schen� Pol izeioperation� am� 1 4.� M ai� 2006� füh rte.� Damals
endete� es� fü r� vier� Betei l igte� h in ter� Gi ttern .� Zwei� Gesch ich ten ,� die� i ch� noch
erzäh len� muss.� Später.� Denn� erstmal� wi l l� i ch� noch� wei ter,� tagsüber� wi rkt
zudem� al l es� sch l ich t.� I ch� erfah re� wieder� N eues:� „ D ie� eher� nach� bi l l ig� u nd

Abb.� l i n ks:� Au szug� au s� dem
Gerich tsprotokol l� vom� 2. 1 1 . 2006.

StGB� §� 304
Gemeinschädl i che
Sachbeschädigung
( 1 )� Wer� rech tswidrig� . . .� Gegen -
stände,� wel ch e� zum� öffen tl ich en
N u tzen� oder� zu r� Verschöneru ng� öf-
fen tl ich er� Wege,� P l ä tze� oder� An -
l agen� d ienen ,� beschäd igt� oder� zer-
stört,� wird� m i t� F reih ei tsstrafe� b is� zu
drei� Jah ren� oder� m i t� Gel dstra fe� be-
straft.
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Kasten :� H essisch er� Ju stizm in ister
Jü rgen� Banzer� im� I n terview� m it� der
F ran kfu rter� Ru ndschau� am� 1 8 . 3 . 2006
( S.� 6) .

Screen shots� l i n ks:� I n ternetsei ten� der
Gerich te� u nd� der� JVA� Gießen .

Foto� u n ten :� Lu ftb i l d� des� Gerich tsparks
m it� h in zugefügter� Besch ri ftu ng .

1 6� � I n formationen� au s� Zeugenverneh -
mungen� u nd� Aktenein sich t� in� meh -
reren� Gerich tsverfah ren� der� Jah re
2003� b is� 2006.

1 7� � I n n enm in ister� von� H essen� u nd� Th ü -
ringen ,� meh r� u n ter�
www. im -namen -des-vol kers.de.vu.

Katalogware� au sschauenden� Rabattenbepflanzungen� um� die� Ge-
bäude� werden� von� i n� bl au� gekleideten� H äftl ingen� Tag� fü r� Tag
sauber� gehal ten ,� geharkt� u nd� al l es� n ich t� Gewünsch te� wi rd� he-
rausgeri ssen .“� Was� fü r� eine� u nfreiwi l l ige,� selbst� erzeugte� Meta-
pher� des� Ju stizwesens!� D ie� Grundstücke� der� Gu tfl ei sch straße
dienen� der� sozialen� H ygiene.� H inter� den� Gemäuern� wi rd� das� Un -
werte� au sgemacht,� säuberl ich� getrennt� u nd� i sol iert.� Draußen� vor
der� Mauer� wi rd� es� g leich� herausgerissen� und� vern ich tet.� H inter
den� Mauern� tragen� die� wi l l i gen� Vol l streckerI nnen� der� H ygiene-
masch inerie� schwarz,� draußen� geh t� es� h andgrei fl i cher� zu ,� wenn
frecherweise� wieder� ein� n ich t� erwünsch tes� Krau t� ans� Lich t� drängt.
„ D ie� Männer� h ier� sind� unfreiwi l l ig� un i formiert� u nd� erhal ten� M i -
n i löhne.� Sie� l ei sten� die� nach� al l en� gel tenden� Menschenrech tskon -

ventionen� immer� noch� erl aubte� Zwangsarbei t.“
I ch� spü re,� dass� m ich� das� N achdenken� über� die� gesel l schaftl i che� Funktion

der� H äuser� h ier� und� die� konkrete� Real i tät� i n� i h nen� zu -
nehmend� wü tend� macht.� D ie� Verpackung� des� Elends
im� h interen� Tei l� des� Gerich tsgeländes,� den� ich� i nzwi -
schen� erreich t� h abe,� i st� sch l ich t� u nd� modern :� Viel� Glas
und� Stah l .� Graffi ti� u nd� Farbe� h aben� au f� diesem� Unter-

grund� wen iger� Chancen .� Sie� verschwinden� schnel l er� und� kostengünsti -
ger.

1 6
� Vor� mi r� l i egt� das� Ende� der� Ostan l age.� Der� Weg� zwischen� Amtsge-

rich t� u nd� Staatsanwal tschaft� tri fft� h ier� au f� Marbu rger� Straße,� N ordan lage
und� Wal l torstraße.� Zusammen� bi lden� sie� den� Kennedyplatz.� Gegenüber,
eingeklemmt� zwischen� den� Schenkeln� zweier� dieser� Straßen� l i egt� eine
andere� Anstal t� der� Normierung:� Das� Arbei tsamt,� moderner� Arbei ts-
agentu r� genannt.� Es� i st� eine� der� vorgelagerten� I nsti tu tionen� einer� Gesel l -
schaft,� i n� der� Menschen� akzeptiert� sind,� wenn� sie� n ich t� eigene� Wege� ge-
hen ,� sondern� vorgetretenen� P faden� folgen .� Standes-,� Arbei ts-� u nd
Schu lämter,� um� nu r� ein ige� zu� nennen ,� betreiben� das� Geschäft� der� Einhe-
gung� mensch l i chen� Lebens� au f� die� vorgesehenen� B iografien .� Wer� daran
schei tert� oder,� um� es� posi tiv� au szudrücken ,� dem� Normierungswahn� wi -
dersteh t,� darf� die� Straßensei te� wechseln� −� die� Masch inerie� von� Abu rtei -

l u ng� und� Strafe� folgt.
Um� diesen� P latz� der� N ormal i tät� ranken� sich� wei tere� B lü ten� der
Gesel l schaft,� die� i h r� Leben� so� freiwi l l ig� i n� die� Schach teln� D IN -
ähn l icher� Verhäl tn i sse� stopft:� Personal� Service� Agentu ren ,� Ar-
bei tsberaterI nnen ,� Rech tsan -
wäl tI nnen� −� n ich t� zu� vergessen
die� Kanzlei� zweier� I nnenmin is-
ter

1 7
� i n� der� N ordan lage� 37 ,� die

von� der� Kreuzung� au s� im� H intergrund� der� Nordan lage� zu� erahnen� i st.
Gleich� um� die� Ecke,� ein� paar� Meter� die� Marbu rger� Straße� h inau f,� l i egen
Redaktion� und� P roduktionsan l agen� der� ,Gießener� Al l gemeinen'.� H ier
entsteh t� die� P ropaganda� fü r� die� Normierungs-� u nd� Sanktionsfabriken
rund� um� den� Kennedyplatz.
D ie� Staatsanwal tschaft� l ässt� sich� ganz� umrunden ,� denn� zwischen� dem
B lock� der� AnklägerI nnen� und� dem� letzten� Gebäude� des� Gerich ts-
geländes� l i egt� wieder� ein� Fußweg.� Es� sieh t� ganz� ähn l ich� au s� wie� au f� der
anderen� Sei te,� nu r� der� Glasübergang� feh l t� h ier,� die� beiden� Gebäude
haben� aber� auch� wen iger� mi teinander� zu� tun ,� denn� die� im� l etzten� Ge-
bäude� Urtei l e� fäl l enden� Verwal tungsrich terI nnen� l eben� in� einer� eigenen
Wel t� −� aber� ebenso� im� D ienste� der� h errschenden� I n teressen .� H inter� den
Stah l -� u nd� Glasfassaden� wi rd� staatl i che� Macht� überprü ft.� Wer� von� Ord-
nungsämtern ,� Pol i zei� oder� anderen� staatl i chen� Stel l en� attackiert� oder� im
Stich� gelassen� wi rd,� kann� h ier� Klage� ein reichen .� Dann� wi rd� korrig iert
oder� bestätigt� −� al l es� etwas� lockerer,� wen iger� förml ich� al s� i n� den� Straf-
oder� Zivi l verfah ren ,� aber� unverändert� mi t� der� erhabenen� Stel l u ng� der
R ich terI nnen .� D ie� Unabhängigkei t� i st� auch� h ier� nu r� geheuchel t.� „ Im� Ver-
wal tungsgerich t� kontrol l i eren� BeamtI nnen� der� Landesregierung� die
H andlungen� der� Landesregierung,� i h rer� Behörden� oder� anderer� Stel l en
der� Obrigkei t.� Wo� es� den� H errschenden� weh� tu n� wü rde,� sind� die� Kontrol -
l eu rI nnen� meist� zahm.� H art� gehen� sie� dagegen� in� anderen� Fäl l en� vor:
Fast� tägl ich� werden� h ier� unerwünsch te� Personen� in� andere� Länder� abge-
schoben� −� die� Rol l e� des� Verwal tu ngsgerich ts� i st� die� Überprü fung� schon
ausgesprochener� Absch iebungen� oder� verweigerter� Au fenthal tsberech ti -
gungen .� P rakti sch� kommt� das� Urtei l� dem� Absch iebebesch lu ss� g l eich .“
D ie� Quoten� bei� Absch iebeprozessen� sind� katastrophal .� Viel� zu� holen� i st
vor� den� hochbezah l ten� R ich terI nnen� n ich t.� Wäh rend� ih re� Opfer� deportiert
werden ,� behal ten� die� Bediensteten� der� Urtei l sfabrik� auch� h ier� scheinbar
unumstößl ich� i h r� hohes� gesel l schaftl i ches� Ansehen .� Auch� P rotestaktio-
nen ,� von� der� l auen� Mahnwache� vor� der� Tü r� des� Gerich ts� bi s� zu� wunder-
schön� l euch tend� roten� Farben� au f� den� Wand-� und� Glasfl ächen ,� vermögen
an� dieser� Absu rdi tät� n ich ts� ändern ,� dass� die� tiefsten� Löcher� sozialer� Käl te
al s� Symbole� des� Gu ten� i n� der� Gesel l schaft� dienen .
Spektaku l äres� wie� z. B.� die� sich� vor� al l em� 2003� häu fenden� Aktionen
gegen� die� I nsti tu tionen� der� Gu tfl ei sch straße� kann� ich� bei� meinem� Spa-
ziergang� n ich t� entdecken .� N ach� der� Runde� um� die� Staatsanwal tschaft� mi t

B l icken� au f� die� Fassade� des� Verwal -
tungsgerich tes� gehe� ich� daher� wieder
zu r� Gu tfl ei sch straße� zu rück� und� dort
am� Amtsgerich t� entl ang� zu r� I nnenstadt.
Am� Rand,� zwischen� P fl aster� und� Kant-
stein� h at� sich� ein� kleines� B lümchen� ent-
wickel t,� dem� toten� Umfeld� und� der� Ma-
sch inerie� sozialer� Gleich förmigkei t� ge-
trotzt.� I ch� schaue� eine� Wei le� au f� das
kleine� Wesen .� Fraglos� wi rd� es� n ich t
l ange� dauern ,� b i s� die� H eere� der� Ord-
nungsgaranten� auch� diese� Panne� be-
h eben� werden .

„Strafe� ist� auch� Ausdruck� des� Unwert-
Urtei ls� einer� Gesel lschaft.“

JVA

Landgerich t

Offener� Vol l zug

Staatsanwa l tschaft

Amtsgerich t,� Gebäude� A

Amtsgerich t,� B

Verwa l tu ngsgerich t

Gut
flei

sch
stra

ße


